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Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus-
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,50 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von S'/, bis 9 Uhr
eöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends

e e 23 a

m.
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reisblatt.
Jnſertionsgebühr: Für die 5 geſpaltene Korpus

zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmenLeon 62/, bis 7 Uhr.

Tageblatt
Jnſerate entgegen.

für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Der Nachdruck der am
mr mmNr. 48.

Bekanntmachung.
RekrutenMuſterung.

Das diesjährige Muſterungsgeſchäft wird
im hieſigen Kreiſe an den Tagen vom 9. März
bis einſchließlich 20. März d. J., und zwar
in folgender Ordnung vorgenommen werden:

Montag, den 9. März d. J., früh /9 Uhr
in Lützen, im Gaſthof „zum roten Löwen“.
Die Militärpflichtigen aus den Ortſchaften
und den Sutsbezirken der Amtsbezirke Alt-
ranſtedt, Kitzen und Teuditz.

Dienſt ag, den 10. März d. J., früh 9
Uhr in Lützen, im Gaſthof „zum roten
Löwen“. Die Militärpflichtigen aus der
Stadt Lützen, den Ortſchaften und Gutsbe
zirken der Amtsbezirke Dehlitz a. S. und Groß-
görſchen.

Jm Anſchluß daran gelangen ſämtliche
Reklamationen aus den Ortſchaften, welche
am 9. und 10. März zur Vorſtellung kommen,
zur Verhandlung. Die Reklamanten ſelbſt
ſtellen ſich mit ihren Ortſchaften.

Mittwoch, den 11. März d. J., früh 9 Uhr
in Schkeuditz im „Rathaufe“. Die Milnär-
pflichtigen aus den Ortſchaften und Gutsbe-
zirken der Amtsbezirke Modelwitz, Wehiitz,
Kleinliebenau und Dölkau mit Ausnahme
der Gemeinde und des Gutsbezirks Zöſchen.

Donnerſtag, den 12. März d. J., früh 9 Uhr
in Schkenditz, im „Rathauſe“. Die Militär
pflichtigen aus der Stadt Schkeuditz und des
Gutsbezirks Altſcherbitz.

Jm Anſchluß daran gelangen ſämtliche Re
klamationen aus den Orrtſchaften, welche am
11. und 12. März zur Vorſtellung kommen, zur
Verhandlung. Die Reklamanten ſelbſt ſtellen
ſich mit ihren Ortſchaſten.

Freitag, den 13. März d. J., früh 3 Uhr
in Merſeburg, im „Thüringer Hofe“. Die
in dem Jahre 1886 jowie früher ge orenen
Militärpflichtigen aus der Stadt Merſeburg
und ſämtliche Milirärpflichtige aus den Ort-
ſchaften des Amtsbezirks Dürrenberg.

Jm Haus der Witwe
oder

„Das Haus der Schatten“.
Von Robert Kohlrauſch.

Nachdruck verboten.
„Nicht in dem Sinne, wie man das Wort

heute bei den Malern gebraucht. Was es da
bedeutet, weiß ich ſelbſt nicht genau. Jch
halte mich an ſeinen Urſprung, und da finde
ich, daß kein Mann, den ich kenne, ſo ſehr ver-
dient, ein Jmpreſſioniſt zu heißen, wie Sie,
mein lieber Aſſ ſſor. Weil heute Winter iſt,
können Sie ſich den Frühling überhaupt nicht
mehr vorſtellen. Jeden Eindruck, der von
außen kommt, jede impression empfindet Jhre
Seele dreimal und viermal ſo ſtark, als die
anderer Menſchen. Jhr Jnneres iſt wie ein
Spiegel, der jeden Hauch erkennen läßt.“

Er hatte die Gardinen wieder zufallen
laſſen, war vor die Frau hingetreten und be
trachtete ſie einen Augenblick ſchweigend. Es
war ein anmutiges Bild, wie ſie mit ihrer
zierlichen Handarbeit daſaß in der Ecke des
behaglichen Salons, dem ſie den Stempel
ihres Weſens aufgeprägt hatte. Reichtum
und Geſchmack verkündeten ſich überall. Niedrig
war auch dieſes Gemach im Vorderflügel des
alten Haufes, aber die vortretenden Decken-
balken waren mit zierlichen Ornamenten
farbenreich bemalt, die ihr Muſter in Rafaels
Loggien gefunden hatten. Ein Smyrnateppich

9)]

von hellem Grundton bedeckte den Boden,
goldbrauner Plüſch überzog die Möbel, ſchöne

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
tlichen Bekanntmachungen und der Merſ rger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Mittwoch, den 26. Februar 1908.

Sonnabend, den 14. März d. J., früh 8
Uhr in Merſeburg, im „Thüringer Hofe“.
Die in dem Jahre 1887 geborenen Militär-
pflichtigen aus der Stadt Merſeburg und
ſämtliche Militärpflichtige aus den Ortſchaften
des Amtsbezirks Delitz a. B.

Montag, den 16. März d. J., früh 8 Uhr
in Merſeburg im „Thüringer Hofe.“ Die
im Jahre 1888 geborenen Militarpflichtigen
aus der Stadt Merſeburg und ſämtliche
Militärpflichtige aus den Ortſchaften des
Amtsbezirks Meuſchau.

Dienſtag, den 17. März d. J., früh 8 Uhr
in Merſeburg im Thüringer Hofe.“ Die
Militä pflichtigen aus den Städten Scha ſſtedt
und Lauchſtedt und den Ortſchaften des Amts-
bezirks Holleben.

Mittwoch, den 18. März d. J., früh 8 Uhr
in Merſeburg im „Thüringer Hofe.“ Die
Milrärpflichtigen aus den Ortſchaften der
Amtsbezirke Frankleben, Großgräfendorf und
Wallendorf.

Donnerſtag, den 19. März d. Js., früh 8
Uhr in Merſeburg im „Thüringer Hofe.“
Die Militärpflichtigen aus den Ortſchaften
der Amtsbezirke Niederclobicau und Spergau,
ſowie der Gemeinde und dem Gur Zöſchen.

Jm Anſchluß hieran wird über die Rekla-
mationen für ſämtliche Reklamanten, die ſich
in Merſeburg geſtellt haben, verhandelt. Die
Reklamanten ſelbſt ſtellen ſich jedoch an den
vorſtehend näher bezeichneten Tagen mit
ihren Ortſchaften.

Die Reihenfolge der Ortſchaften innerhalb
der Amtsbezirke erfolgt nach alphabetiſcher
Ordnung.

Freitag, den 20. März d. J., früh 9
Uhr findet die Loſung im Thüringer Hofe“
hier ſtatt. Wer ſeine Losnummer ſelbſt zeehen
will, muß an dieſem Tage nochmals vor der
Erſatzkom miſſion erſcheinen.

Diejenigen Militärpflichtigen, die reklamiert
haben, ſind verpflichtet, ſich der Erſatz Kom
miſſion mit ihrer Ortſchaft zu ſtellen, müſſen

Palmen mit großen Weseln waren hie und
da aufgeſtellt. An den Wänden hingen auf
den braunen Tapeten wertvolle Kupferſtiche,
ſeltſam widerſpruchsvoll in ihren Gegen
ſtänden. Neben dem Bild einer tote Mär-
tyrerin, vom Heiligenſchein überſtrahlt, im
Waſſer dahintreibend, ſah man die Jagd
nach dem Glück, an der anderen Wand ein
lebensfrohes Tirslerlied von Defregger und
Knille's Tannhäuſer und Venus', Eine hoch-
füß.ge Lampe mit rotem Schirm übergoß das
alles mit warmem Licht.

Nachdenklich nickte der Mann jetzt vor ſich
hin. „Die kluge Frau Jna hat wohl wieder
einmal recht. Jch glaube ſelbſt, ich empfinde
lebhafter, plötzlicher als andere Menſchen.
Sagen Sie es aber denen nicht wieder; die
meinen heutzutage, ein Mann, der empfindet,
ſei überhaupt kein Mann. Und das möchte
ich mir denn doch nicht abſtreiten laſſen. Jch
erfülle meinen Beruf, tue meine Pflicht und
habe Energie, wo ſie am Platze iſt; aber hier
innen, da iſt der Organismus freilich zarter,
leichter verletzlich als bei den anderen.“ Er
ging einmal im Zimmer auf und nieder; als
er dann zu dem Seſſel herantrat, der ihr
gegenüber ſtand, und, auf ſeine Lehne geſtützt,
von neuem die Blicke auf ihr ruhen ließ, da
war der Ausdruck ſeines Geſichtes plößlich
verwandelt. Ein echtes Kinderlächeln ſpielte
um ſeinen Mund, indem er fragte: „Necht
wahr, kluge Frau, ich bin ein recht unglück-
licher Menſch?“

„Ein großes Kind ſind Sie und ein ver-
zogenes dazu,“ gab ſie heiter zur Antwort.

aber, außer wenn ſie ein Jahr zurückgeſtellt
find, mit ihren ſämtlichen Angehörigen, wenn
fie in Lützen ſich ſtellen, am 10. März, wenn
ſie in Schkenditz ſich ſtellen, am 12. März und
wenn ſie in Merſeburg fich ſtellen, am 19.
März nochmals erſcheinen. Erſcheinen ſie
und ihre ſämtlichen Angehörigen beim Rekla-
mationstermin nicht, ſo muß die Reklamation
zurückgewieſen werdeu.

Demgemaß weiſe ich die Magiſtrate, die
Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter an, alle
diejenigen Militärpflichtigen, welche noch keine
definitive Entſcheidung erhalten haben, die ſie
vom Dienſt in Friedenszeit befreit, ſofort
hiervon in Kenntnis zu ſetzen und ſich mit
den Militä pflichtigen an den obigen Terminen
in bisheriger Art pünktlich zu geſtellen. Die
Gutsvorſteher können vom perſönlichen Er
ſcheinen entbunden werden, wenn ſie die Orts-
richter mit der Kontrolle ihrer Mannſchaften
betraut haben. Gge unentſchuldigt aus-
bleibende Ortsbehörden wird mit Ocrdnungs-
ſtrafe vorgegangen werden.

Nach S 621 der Deutſchen Wehr Ordnung
vom 22. Juli 1901 erfolgt die Beorderung
der Militärpflichtigen durch die Ortsbehörden.

Den Magiſtraten, Orts- und Gutsbehörden
wird daher in den nächſten Tagen mit den
Stammrollen, die von den Orts pp. Behörden
zu führen und aufzubewahren ſind, gleich-
zeitig ein alphaberiſches Verzeichnis ſämt-
licher im Orte befindlichen Militärpflichtigen
zug hen.

Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die Militär-
pflichtigen von den Orts- pp. Behörden zu
beordern und anzuweiſen, daß ſie am be-
treffenden Tage und zur feſtgeſetzten Stunde
ber Vermeidung der geſetzligjen Strafe mit
reingewaſchenem Körper und reinem Hemd
zur Müuſterun zu erſcheinen haben.

Jnsbeſondere mache ich die Geſtellungs-
pflichtigen darauf aufmerkſam, daß ihre als
baldige Unterbringung in ein Krankenhaus
ſofort gelegentlich der Muſterung erfolgt, falls

„Aber daran trage ich ſelbſt einen großen
Teil der Schuld, alſo darf ich nicht zu ſehr
ſchelten. Uebrigens verbitte ich mir feierlich
den Namen, den Sie mir heute ſchon zwei-
mal gegeben haben. Eine Frau, der man
nichts Beſſeres nachzuſagen weiß, als, ſie ſei
klug. iſt in meinen Augen wenig be-
neidenswert.“

„Dann will ich Sie die Gute nennen ſtatt
der Klugen.“

„Das laſſe ich mir eher gefallen, und
ſchlecht bin ich auch wirklich nicht. Würde

ich mich ſonft von Jhnen ſo quälen
laſſen?“

„Jch quäle Sie dogh nicht?“
„O ja, Sie machen mir manchmal das

Leben recht ſauer. Mit Jhcen Launen, Jhrer
plötzlichen Schwermut, Jhren düſteren Prophe-
zeiungen. Wenn es im Februar ſchneit, be
haupten Sie, es werde im Mai noch ärger
damit werden, und wenn Sie den Schnupfen
haben, kaufen Sie ſich ein Buch über die
Lungenſchwindſucht. Ja, ja, Sie ſind ſchlimm!
Und es wäre noch ärger, wenn die Medaille
nicht auch ihre Kehrſeite hätte.“

„Eine Kehrſeite
„Jawohl. Der Hypochonder und Peſſimiſt

in Jhnen Sie ſind beides trotz Jhrer
dreißig Jahre, ſobald es um Sie her nur ein
wenig dunkel wird, hat einen ſehr netten
lieben, freundlichen Genoſſen: den Enthu-
ſiaſten. Sie haben wohl hundertmal, wenn
Sie mir von einer Reiſe, einem Bilde, einer
Landſchaft erzählten, dabei geſagt: Das war
das Schönſte, was ich je geſehen habe Jm

148. Jahrgang.

ſie mit einer anſteckenden Krankheit behaftet
befunden werden und ſich nicht in Behandlung
befinden.

Die obigen Verzeichniſſe, welche gleichzettig
als Verleſeliſten dienen ſollen, ſind ſorgfältig
aufzubewahren und durch die Orisvorſteher
am Muſterungstage früh im Aushebungs-
lokale abzugeben, um hiernach die Mannſchaften
ordnen zu können. Das pünktliche Erſcheinen
der Ortsrichter iſt daher durchaus notwendig.

Ich mache noch ganz beſonders darauf auf-
merkſam, daß nur die im hieſigen Kreiſe
wohnenden Militärpflichtigen zu beordern ſind,
während für die inzwiſchen verzogenen Mann
ſchaften eine Ordre nicht auszufertigen iſt.

Mannſchaften, welche an Epilepfie leiden,
haben dies durch drei Zeugenausſagen, welche
von einer Behörde protokollariſch aufge-
nommen und an Eidesſtatt abgegeben werden,
zu beweiſen und dieſe Beweisſtücke im Muſte-
rungslokal vorzulegen.

Für alle Reklamationen iſt das vorge-
ſchriebene Formular zu benutzen, welches auf
Seite 31 des Regterungsamtsblattes von
1860 abgedruckt iſt. Die Reklamationen ſind
von den Ortsbehörden zu ſammeln und ge
hörig und vollſtändig begutachtet bis zum

29. Februar d. Js.
in doppelter Ausfertigung an mich einzu
reichen ich mache jedoch hierbei darauf auf-
merkſam, daß nach S 33 der Wehr- Ordnung
Reklamationen nur dann Berückſichtigung
finden, wenn die Beteiligten ſie vor dem
Muſterungsgeſchäft oder bei Gelegenheit des
ſelben anbringen und daß ſpätere Reklama-
tionen nur inſofern Berückfichtigung finden
dürfen, als die Veranlaſſung zur Reklamation
erſt nach Beendigung der Muſterungsgeſchäftes
entſtanden iſt.

Die Väter, Mütter und ſonſtigen Ange
hörigen, insbeſondere Brüder, bei denen es
auf die Beurteilung der Arbeitsfähigkeit an-
kommt, müſſen an dem Tage, wo über die

ſtillen habe ich zuweilen über Sie gelächelt,
mein Freund, wenn Sie mir ſo zum hundert-
ſten Male das Schönſte in der Welt be
ſchreiben. Aber das Herz iſt mir doch warm
geworden vor Freude über ſolche Begeifterungs-
jähigkeit, die ſo ſelten iſt in unſerer heutigen
Welt und die uns anderen mit ſich reißt
über die Miſère des Alltags hinweg.“ Sie
ſah für einen Augenblick voll zu ihm hin
über; ihr für gewöhnlich bleiches Seſicht hatte
ſich ein wenig gerötet, die tiefen, braunen
Augen glühten in ſchönem Feuer. Nun
aner lächelte ſie und ſagte: „So, für heute
haben wir genug über den hohen Herrn ge-
redet. Jetzt wollen wir von anderen Dingen
ſprechen

„Alſo von Jhnen.“
„Das habe ich nicht geſagt
„Aber ich ſage es. Nehmen Sie doch ein

mal das Seciermeiſſer, das Sie ſo gut zu ge
brauchen wiſſen, und zergliedern mir die
eigene ſchöne Seele ein wenig. Und mit der-
ſelben Schärfe, die andere Sterbliche ſich
müſſen gefallen laſſen.“

Da ſie nicht gleich antwortete, ſondern nur
ſchweigend ihre Arbeit, an der ſie während
des Redens geſtichelt hatte, vor ſich hin auf
den Tiſch legte, fuhr er fort zu bitten.
„Wahrhaftig, Sie ſiod mir im Grunde noch
immer ein ſchönes Rätſel. Jch bin kein
Seelentaucher wie Sie. Das freilich ſehe ich
wohl, wie Sie heute ſind, aber ich frage mich
manchmal, ob Sie immer ſo geweſen ſind
ſeit Jahren ſchon. So ruhig, in ſich geklärt

(Fortſetzung folgt.)
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Mittwoch, den 26. Februar.
KReklamation verhandelt wird, rechtzeitig er

ſcheinen.
Das Nichterſcheinen der Veteiligten iſt ein

Grund zur Verwerfung der Reklamation.
Da während der Muſterung gleichzeitig

auch das Klaſſifikationsgeſchäft der Reſerve,
der Landwehr und des Landſturms I. und
II. Aufgebots, ſowie der der Erſatz-Reſerve ange
hörigen Mannſchaften abgehalten wird, ſo
find etwaige Anträge derſelben auf Zurück-
ſtellung für den Fall einer Mobilmachung
ebenfalls bis

29. Februar d. Js.
in doppelten Cxremplaren nach dem vorge-
ſchriebenen Formulare gehörig begutachtet bei
mir einzureichen.

Jch bemerke hierbei gleichzeitig, daß die
reklamierenden Reſerviſten und Landwehr-
leute an demſelben r zu erſcheinen haben,
an welchem die reklamierenden Militär
pflichtigen ihrer Ortſchaft ſich zu ſtellen haben.

Rerſeburg, den 20. Februar 1908.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Für den in Folge ſeiner Wahl zum un-
beſoldeten Stadtrat aus der Stadtverordneten
Verſammlung ausgeſchiedenen, von der II.
Abteilung bis Ende 1911 gewählten Kauf-
mann Herrn Paul Thiele hat eine Erſatz
wahl ſtattzufinden.

Dieſelbe findet am
27. Februar 1908

von vormittags 10--12 Uhr
im unteren Rathausſaale ſtatt.

Die Wähler der II. Abteilung werden ein
geladen, ſich zu der angegebenen Zeit zu der
Erſatzwahl einzufinden. Die Wahlliſte iſt
dieſelbe, wie bei den Stadtverordneten Wahlen
im November 1907.

Zur Beachtung für
Wahl wird noch bemerkt:

1. Die in der Wuahlliſte aufgeführten
Wähler ſind als Stadtverordnete wählbar.
Indeſſen können nicht Stadtverordnete ſein:

a) Mitglieder der Königlichen Regterung,
b) Mitglieder des Magiſtrats und be-

ſoldete Gemeindebeamte,
o) Geiſtliche, Kirchendiener und Elementar-

lehrer,
d) richterliche Beamte, Beamte der Staats

anwaltſchaft und Polizeibeamte.
2. Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtand

mündlich und laut zu Protokoll erklären,
wem er ſeine Stimme geben will.

3. Jm Intereſſe der Beſchleunigung des

die Vornahme der

Wahlaktes iſt es dringend erwünſcht, daß
jeder Wähler vor Abgabe ſeiner Stimme dem
Wahlvorſtande die Nummer nennt, unter der
er in der Wahlliſte aufgeführt iſt.

Merſeburg, den 7. Februar 1908.
Der Magiſtrat.

Ueber das Vermögen der Witwe Pauline
Mahler in Dürrenberg iſt heute, am
22. Februar 1903 vormittags 11 Uhr

der Konkurs eröffnet und der offene Arreſt
erlaſſen.

Der Kaufmann Friedr. M. Kunth
hier iſt zum Konkursverwalter ernannt.

Anzeige- und Anmeldefriſt läuft bis zum
15. März 1908.

Erſte Gläubigerverſammlung findet am
11. März 19038 vormittags 11 Uhr

und allgemeiner Prüfungstermin am
25. März 1908 vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer 19 ſtatt.
Merſeburg, den 22. Februar 1908.

Herzog, Kanzleirat,
Gerichtsſchreiber (410

des Königlichen Amtsgerichts.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Meuſchau, Trebnitz und Merſeburg
belegenen, im Grundbuche von

a. Merſeburg Band II Blatt 70,
b. Meuſchau I 55,o. Meuſchau V 23218,
d. Trebnitz l 6,zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-

vermerkes auf den Namen des Kaufmanns
Max Uhlig zu Meuſchau eingetragenen
Grundſtücke, nämlich:

a. Kartenblatt 12, Parzelle 45 a. b., Plan
104, Acker, 5 ha 8 a 60 qm mit einem
jährlichen Reinertrage von 91,96 Tlrn.

Flur Merſeburg, Grundſteuermutter-
rolle Artikel 692,

b. Flur Trebnitz, Kartenblatt 1, Parzelle45 a. b. c. d. Kann Nr. 4, Acker, 9 ha

56 a mit einem jährlichen Reinertrage
von 141,82 Talern, Grundſteuermutter-
rolle Nr. 31,

o. Flur Meuſchau, die Waſſermühle Nr. 84
in Meuſchau,

(287

herbeiführen.
ratung auf morgen 8 Uhr vertagt.

1. Kartenblatt 4, Parzelle 256, bebautes
Grundſtück 46 a 70 qm, mit einem
jährlichen Nutzungswerte von 3347 M.,

2. Kartenblatt 4, Parzelle 254, MRühle
2c., Garten, 75 a 60 qm mit einem
jährlichen Reinertrage von 14,80 Tlrn.,

3. Kartenblatt 4, Parzelle 255, Mühle c.
Garten in Größe von 1 ha 69 a mit
einem jährlichen Reinertrage von
33,10 Talern,

4. Kartenblatt 1, Parzelle
89 a, Weg, 1 a 53 qm,

5. Kartenblatt 1, Parzelle Acker,
1 ha 59 a 77 qm mit einem fähr-
lichen Reinertrage von 22,53 Talern,

d. Meuſchauer Flur:
1. Kartenblatt 3, Parzelle 77, Plan Nr 2,

Acker 2 ha 54 a 30 qm mit einem jähr-
lichen Reinertrage von 4980 Talern,

2. Kartenblatt 4, Parzelle 192, Plan 88

Wieſe, in Größe von 1 ha 30 a
70 qm mit einem jährlichen Rein
ertrage von 17,35 Talern,

3. Kartenblatt 1, Parzelle 161, Acker,
in Größe von 2 ha 45 a 40 qm

485
256 vom Plan

mit einem jährlichen Reinertrage von
43 24 Talern,

1004. Kartenblatt 2, Parzelle 7 Wieſe,
Planſtück Nr. 236 b über und unter
dem Schillenraine in Größe von 6 ha
74 a 80 qm mit einem jährlichen
Reinertrage von 151,75 Talern,

5. Kartenblatt 2, Parzell P Wieſe,

Plan 236 a in Größe von 67 a
20 qm mit einem jtthrlichen Rein
ertrage von 15,79 Talern,

6. Kartenblatt 4, Parzelle 277 Acker,
226

Plan 89 b in Größe von 12 a
80 qm immnit einem jährlichen Rein
ertrage von 1,81 Talern Grund
ſteuermutterrolle Artikel 404 am

16. Mai 19083 Vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17 verſteigert
werden.

Merſeburg den 19. Februar 1908.
Königliches Amtsgericht. (411

Politiſche Ueberficht
Deutſches Reich.

Berlin, 24. Februar. (Hofnachrichten.)
Heute morgen hatte Se. Maj. der Kaiſer
eine Beſprechung mit dem Staatsſekretär des
Auswärtigen Amts und danach mit dem
Reichskanzler. Der Monarqh beſichtigte hierauf
im Zeughaus einige Gegenſtände, empfing im
Kgl. Schloß den Geh. Komm.-Rat von
Mendelsſohn, welcher dem Kaiſer ein Bild
überreichte, und hörte die Vorträge des Chefs
des Zivilkabinetts und des Präſes des Reichs
militärgerichts Gen. d. Jaf. Linde Um 12
Uhr empfing der Kaiſer den Oberbürgermeiſter
Dr. v. Schuh und den Rechtsanwalt Bräutigam
(Nürnderg) und folgte einer Einladung des
Kommandierenden Generals des Gardekorps,
Gen.-Adjut. v. Keſſel zum Frühſtück.

Das Abgeordnetenhaus ſegte
die Beratung des Kultusetats bei Kapitel
Medtzinalweſen fort. Von verſchiedenen
Rednern wurden Wünſche auf Beſſerſtellung
der Kreisäczte und geſetzliche Regelung des
Hebammenweſens geäußert. Miniſter Holle
erwiderte, daß bei der allgemeinen Beſoldungs
aufbeſſerung der Beamten auch die Kreisärzte
berückſichtigt werden ſollten. Eine Vorlage
über die Gebühren der Hebammen hoffe er
demnächſt vorlegen zu können. Bei Kapitel
Univerſitäten berührte Abgeordneter Hacken
berg (nil.) die Frage der Beſetzung der theolo-
giſchen Profeſſuren und gab als richtig zu,
daß alle Richtungen zu Worte kommen müßten,
beſtritt aber, daß ſeit 1891 mehr kritiſche
Theologen als poſitive berufen worden ſeien.
Redner bezeichnete dann die Art und Weiſe,
wie jetzt in der Preſſe Perſonen, die für
theologiſche Profeſſuren in Betracht kommen,
kritiſiert und durchgemuſtert werden, als durch
aus ungehörig. Die Preſſe ſei nicht die
Jnſtanz für die Beſetzung der Profeſſuren.
Jm weiteren Verlaufe der Debatte wurde der
Wunſch geäußert, die Abiturienten der Real-
gymnaſien und Oberrealſchulen zu allen Pro-
motionen zuzulaſſen. Ein Regierungs ver-
treter erwiderte, die Zulaſſung der Doktor
prüfung gehöre allein zur Zuſtändigkeit der
Fakultäten, in deren Autonomie einzugreifen
bedenklich ſei. Die Entwicklung werde ganz
von ſelbſt die Sleichſtellung jener Abiturienten
mit denen der humaniſtiſchen Gymnaſien

Hierauf wurde die Weiterbe-

Jahr zu bewilligen.
Stuttgart, 24. Febr.

zum kommandierenden General des
(Württembergiſchen) Armeekorps ernannt.

Cokales.
Merſeburg, den 25, Februar.

Landesſekretär a. D. John F.
Vorige Woche in den frühen Abendſtunden
wurde ein älterer Herr unweit des Riebeck-
platzes in Halle von einem Wagen der elek-
triſchen Stadtbahn überfahren und dann in die
Klinik gebracht. Der Ueberfahrene war der
in Merſeburg noch allbekannte und in beſtem
Andenken ſtehende, zuletzt in Halle wohnende
Landesſekretär a. D. John, der ſich von den
Folgen des bedauerlichen Mißgeſchicks, das
ihn betroffen, leider nicht mehr erholen ſollte,
ſondern denſelben erlegen iſt. Nicht nur
ſeine Kollegen werden ihm nachtrauern,
ſondern auch Die, welche dem Jünglingsverein
angehört haben oder noch angehören, denn
für deſſen Beſtrebungen iſt er allezeit mit
ganzem Herzen eingetreten. Möge dem Heim-
gegangenen die Erde leicht ſein

Jm Dom-Männer-Verein hielt geſtern,
Montag, abend Herr Superintendent Bithorn
einen Vortrag über das Thema: Kann der
moderne Menſch an einen perſönlichen Gott
glauben Die Frage wurde in dem Sinne
bejaht, daß der Menſch an einen Gott
glauben müſſe. An den Vortrag ſchloß ſich
eine längere Diskuſſion.

Zu den Stadtverordneten-Wahlen.
Mit Bezug auf den in Nr. 46 ds. Blis. ge
brachten Artikel erſucht uns Herr Stadtver-
ordneter Vollrath um die Richtigſtellung
daß er nicht als Erſatz für Herrn Eilert,
ſondern für den verſtorbenen Fabrikanten
Gaudig aufgeſtellt worden ſei. Eine Gegen
kandidatur zu einer
ſei die ſeintge nicht geweſen. Es ſind z.
Z. in der II. Abteilung zwei Beamten Kand-
daturen aufgeſtellt worde aber nicht
Herrn Vollrath, inſofern war die Nachricht
in Ne. 46 ds. Blts. unzutreffend. Die Erſatz
wahl für Herrn Thiele findet übermorgen,
Donnerſtag, am 27. ds. Mts., früh von
10--12 Uhr im unteren Rathausſaale ſtatt.
Außer der Kandidatur Kittler wird in einem
anonymen Jnſerat Herr Reg.-Sekretär Klingel-
ſtein als Kandidat empfohlen.

Landwirtſchaftliche Vortragskurſe.
Für ehemalige Schüler der Winterſchulen der
Provinz Sachſen finden am 2., 3. und 4.
März hterſelbſt Vortragskurſe ſtatt, in welchen
die Herren Freihr. v. Stockhauſen, Di-
rektor Dr. Gwallig, Landwirtſchaftslehrer
Dr. Orphal und Oberroßarzt a. D. Genſert
Vorträge halten werden. Das Honorar für
jeden Teilnehmer beträgt 3 Mark. An alle
Vorträge ſchließt ſich eine Beſprechung an. Es
iſt wünſchenswert, daß die Beteiligung eine
recht lebhafte wird.

Die Meuſchauer Mühle kommt, wie
aus der amtlichen Anzeige in der vorliegenden
Nummer erſichtlich, im Mai d. J. zur Zwangs-
verſteigerung.

Provinz und Umgegend.,
Halle, 24. Februar. Der Vorſtand des

„Hilfs vereins für Taubſtumme
in der Provinz Sachſen“ erſtattet Bericht über
das fünfte Vereinsjahr. Bekanntlich hat es

gegen

ſich der genannte Verein zur Aufgabe ge-
macht, den erwachſenen Taubſtummen unſerer
Provinz mit Rat und Tat zur Seite zu
ſtehen. Es iſt ſeine Sorge, ſie erwerbsfähig
zu machen und zu erhalten. Jn Krankheits-
fällen, bei Arbeitsloſizkeit, im Alter, in Nöten
aller Art, bietet er ihnen die helfende und
führende Hand. Wie notwendig dieſer P. rein
iſt, wird jeder erkennen, der weiß, wie ſchwer
der Kampf ums Daſein heutzutage fällt und
der bedenkt, daß dieſer Kampf den armen
Vierſinnigen unendlich ſchwerer werden muß
als den Vollſinnigen. Außer Erteilung von
Ratſchlägen, Vermittelung von Arbeitsgelegen
heit, Einlegen von Fürſprache 2c, wurden im
letzten Vereinsjahre in 54 Fällen Geldunter-
ſtützungen, zum Teil in recht erheblichem Maße,

In der Budgetkommiſſion des preußiſchen J gewährt.
Abgeordnetenhauſes wurde bei der General
debatte über die Aufſtellung des Eiſenbahn
etats von verſchiedenen Rednern feſtgeſtellt,
daß nach den von allen Parteien abgegebenen
Erklärungen auf die Zuſtimmung des Ab-
geurdnetenhauſes zu einer dauernden Er
höhung der Einkommenſteuer, die
der Finanzminiſter plant, nicht zu rechnen iſt
und daß ſelbſt diejenigen, welche nicht über
haupt von einer jeden Steuermaßnahme ab
ſehen wollen, jedenfalls nur bereit wären,
einen Sinkommenſteuerzuſchlag nur auf ein

Herzog Albrecht
von Württemberg, bisher kommandierender
General des 11. Armeekorps in Kaſſel, wurde

13.

Einer taubſtummen Swurde eine Nähmaſchine beſchafft. De wen

mögen des Vereins wuchs auf 23 713 11 M
Außerdem wurde dem Vorſtande die Summe
von rund 3 300 M. überwieſen, als Grunh
ſtock für einen „Fonds zur Errichtung eines
Heims für toubſtumme Mädchen“. Die Mit
gliederbeiträge gingen ein teilweis durch die
Herren Vertrauensmänner des Vereins, teil.
weis wurden ſie kaſſiert durch Vereinsboter
Um freundliche Unterſtützung letzterer in ihrer
ſchwierigen Werbearbeit bittet der Vorſtand
alle Menſchenfreunde. Als Ziel gilt dem
Vorſtande, allen notleidenden Taubſtummen
der Provinz Tröſter und Helfer zu werden
Für ſeine Zwecke braucht er recht erhebliche
Miittel. Er hofft aber zuverſichtlich, daß der
Wohltätigkeitsſtnun der Bewohner der Provinz
Sachſen ihn auch weiterhin in den Stand
ſetzen wird, unglücklichen und dazu in oft
bittere Not geratenen Söhnen und Töchtern
unſerer Heimatprovinz helfend die Hand zu
bieten. Der Bericht, welcher zu jedermanns
Einſiht in den Taubſtummenanſtalten zu
Halle, Weißenfels, Erfurt, Halberſtadt und
Oſterburg ausliegt, ſchließt: „Wir treten in
das Vereinsjahr mit neuen Sorgen, mit
neuem Wollen, mit neuem Hoffen. Möchte
der himmliſche Vater, der auch ein Vater der
Armen und Aermſten iſt, die Herzen der
Menſchen erwärmen, daß ſie ihre Hände öffnen
zum Geben für unſere notleidenden taub-
ſtummen Brüder und Schweſtern“. Die Ge-
neralverſammlung des Hilfsvereins findet am
9. April 11 Uhr vormittags im Ratskeller
zu Halle ſtatt.

Lauchſtädt, 21. Febr. Am Mittwoch
tagte im hieſigen „Bad“ der Turnrat des
nordoſtthüringiſchen Saues. Herr
Direktor L. Bethmann-Langendorf er
öffnete als Vorſitzender die Sitzung mit herz
lichen Worten der Begrüßung. Man ſchritt
dann zur Erledigung verſchiedener geſchäft licher
Angelegenheiten. Jn den Gauverband wurden
noch etliche Vereine aufgenommen, ſo daß
dieſer augenblicklich 128 Vereine zählt. Be
kannt wurde ferner gegeben, daß in Lauchſtädt,
wo in dieſem Jahre das Gauturnfeſt ſtatt
findet, zum erſtenmale das Turnen in 24
Riegen geſchieht. Zum Deutſchen Turnfeſte,
das am 18. 19. und 20. Juli in Frankfurt
a. M. gefeiert werden ſoll, ſtellt der Gau

Beamten Kandidatur
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eine Muſterriege von 10 Mann, von denen
jeder eine Entſchädigung von 20 Mark er-
halten ſoll. Der Gauturntag wird am
22. März in Bad Köſen abgehalten. Der
Feſtbeitrag wird auf 60. Pf. erhöht, ſodaß
der Gau 35 Pf. und der Feſtort 25 Pf. be-
kommt. Jm folgenden Teile der Sitzung
beſchäftigte ſich die Verſammlung mit den
Angelegenheiten des hier ſtattfindenden Gau-
turnfeſt es. Die Zeit desſelben wird
acht Tage früher gelegt, als urſprünglich geplant
war. Das Feſt ſpielt ſich alſo ſchon 4., 5.
und 6. Juli hier ab. Ver Grund für die
Verlegung iſt der, daß den hier auftretenden
Turnern eine Ruhepauſe gegönnt werden
muß, um am 18. bis 20. Juli recht ſriſch
am Deutſchen Turnfeſt in Frankfurt a. M.
teilnehmen zu können. Am 8. März kommt
der techniſche Ausſchuß nach hier, um den
Turnplatz zu beſichtigen und die Uebungen
auszuarbeiten; dazu wird der Zentral-
ausſchuß ſowie die Vorſitzenden und
Schriftführer der ſchon früher gewählten
Bau, Turn und Ordnungsausſchüſſe ge-
laden werden. Nach dem Schluß der Sitzung
fanden ſich mehrere Mitglieder der genannten
Ausſchüſſe ein, dte vom Herrn Vorſitzenden
des Gauturnrats freundlich begrüßt und mit
ihren Aufgaben bekannt gemacht wurden.
Neugebildet ſoll noch ein Verkehrsausſchuß
werden, deſſen Aufgabe es ſein ſoll, eine An
zohl Extrazüge zu den Feſttagen zu ermög-
lichen. Mit dem Wunſch fröhlichen W eedir
ſehens und einen kräftigen „Gut Heil“ auf
die Feſtſtadt verabſchiedeten ſich die Herren
des Gauturnrates.

Kötzſchau, 20. Febr. Am heutigen Tage
fand im Meinhardr'ſchen Lokale eine Ver

ſammlung von Landwirten, zwecks Gründung
einer Molkereigenoſſenſchaft, ſtatt.
Die Verſammlung war von Herr G.
Spannaus Camburg a. S. einberufen.
Erſchienen waren ca. 25 Landwirte und einige
Milchhändler aus Leipzig. Jn einem aus
führlichen intereſſanten Vortrage ſprach der
Herr Einberufer über Einrichtung und Betrieb
einer wodernen Molkerei nach hygieniſcher
und techniſcher Hinſicht.
Vortrage anſchließenden lebhaften Diskuſſion

der Erſchienenen zum ſofortigen Beitritt
bereit erklärten, konnte zur Wahl des Vor-
ſtandes geſchritten werden.
arbeitung des Unternehmens wurde von der
Verſammlung Herrn Spannaus übertragen.

Erwähnt ſei beſonders, daß die zu gründende
Molkereigenoſſenſchaft ſich nicht nur mit der

Da ſich in der dem

Die weitere Be
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viuſe e 48. 1908. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſt Don ttagsblatt“ Mittwoch, den 26 Februar.
T tung von Butter, ſondern, wenn angängig,ſah mit dem Verkaufe der Milch
befaſſen wird. Da ein ſolcher Verkauf im
Großen nur Vorteile bieten kann, und da
durch die Genoſſenſchaft auch dem kleinſten
Landwirte Gelegenheit geboten wird, ſich
dieſes Vorteils teilhaftig zu machen, kann nur
dem Landwirte der Beitritt zu dem Unter
Rehmen aufs wärmſte empfohlen werden. Die
Milch, auch das kleinſte Quantum, wird zwei-
mal am Tage von der Genoſſenſchaft aus
dem Hofe geholt.

Günthersdorf, 21. Febr. Jm Januar
dieſes Jahres verſtarb der Ortsrichter Rothe.
Dadurch wurde eine Neuwahl eines Ge
meindevorſtehers nötig. Dieſe fand
am Freitag, den 21. Februar, im Gaſthauſe
zum „Schwarzen Bär“ ſtatt. Anweſend waren
24 Stimmberechtigte mit 33 Stimmen. Als
Kandidaten waren die Herren Sutsbeſitzer
Oskar Roſt und Reinhold Bley aufgeſtellt.
Von den 33 Stimmen erhielt Herr Roſt 24
und Herr Bley 9. Herr Gutsbeſitzer Oskar
Roſt iſt demnach zum Gemeindevorſteher ge
wählt. Bis zu ſeiner Beſtätigung iſt der erſte
Schöppe Herr Bauunternehmer Louis Heidrich
ſtellvertretender Ortsrichter.

Wehlitz, 22. Febr. Heute früh 7 Uh
kam der noch jugendliche Arbeiter Schmeißer
in der hieſigen Papier- und Pappenfabrik
ſchwer zu Schaden. Die Schürze Schmeißers
muß von einem Treibriemen erfaßt worden
ſein, er wurde blitzſchnell ins Getriebe ge
zogen, von der Transmiſſionswelle mehrfach
herumgeſchleudert und dann zu Boden ge
worfen. Dabei wurde ihm der rechte Unter
arm gebrochen und vollſtändig herausgeriſſen.
Trotz der ſchweren Verletzung blieb der Un-
glückliche bei vollem Bewußtſein, es iſt zu
verwundern, daß er bei dem ſchnellen Gange
der Welle nicht noch mehr Verletzungen davon
trug. Jhm wurde ſofort ein Notverband an-
gelegt und der Transport nach der Halleſchen
Klinik angeordnet.

Rietzmeck, 22. Febr. Auf dem Gute
des Regierungsaſſeſſors Gutknecht hier ſind
drei Stück Damwild von ſremden Hunden,
die ſich unter dem Drahtgehege hindurch ge-
zwängt hatten, abgewürgt angetroffen worden.

Keuſchberg, 21. Febr. Jn einer geſtern
abend ſtattgefundenen GemeindeBertreterver
ſammlung von Keuſchberg und Porbitz wurde
der Firma Leopold Hurtig- Berlin die Er
bauung des Gaswerkes übertragen.

Werben, 22. Febr. Den Genuß, in die
fröhlichen Geſichter zweier glücklichen Menſchen
zu ſehen, hatten wir geſtern nachmittag, als
der Revierjäger Töpel und Gutsb'ſitzer W.
Müller von einem Pirſchgange mit ſeltener
Beute heimkehrten. Diesmal galt es, die
Burg Malepartus zu erobern, welche der
Revierjäger vor einigen Tagen in der Nähe
des Jnvalidenhauſes auf einem Feldplane
entdeckt hatte. Nachdem man durch einen
Dackel feſtgeſtellt hatte, daß der Fuchs im
Baue ſet, veranlaßte man ihn durch Nach
graben, ſeine Wohnung zu verlaſſen. Aber
nicht allein Meiſter Reinick, auch ſeine Frau
Ermelyn war daheim beide wurden von den
Jägern erlegt. Wie mögen die vollſtändig
ausgewachſenen Räuber im vergangenen
Jahre unter Haſen und Rebhühnern aufge-
räumt haben, und was wäre ihnen wohl noch
zum Opfer gefallen

Bleicherede, 22. Februar. Stadtrat
Henning hier hat am Mittwoch früh
ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende ge
macht. Was Henniyg, der erſt im 56. Lebens-
jahre ſtand, zu dieſer unglücklichen Tat ver-
anlaßt hat, darüber iſt man vollſtändig im
Unklaren, doch muß man zu dem Schluß
kommen, daß er in einem Anfualle von geiſtiger
Umnachtung gehandelt hat, was um ſo mehr
anzunehmen iſt, als er ſeit einiger Zeit kränk-
lich war und man in den letzten Tagen große
Niederzeſchlagenheit bei ihm bemerkte.

Mühlhauſen i. Th, 22. Februar. Die
Moerdtat des Aibin Heiliger, der, wie ge
meldet, ſeinen eigenen Sohn ermordete und
ihn dann in die Thomas quelle warf, erſcheint
in einem immer grauſigeren Lichte. Wie der
unnatürliche Bater jetzt ſelber ausſagte, iſt
die Tat von Anfang an wohlüberlegt ge
weſen. Am Abend vor dem Auffinden der
Leiche hat er ſich mit dem Kinde aus ſeiner
Wohnung entfernt und iſt mit ihm nach
einem Steinbruche gegangen, der vor der
Stadt liegt. Hier warf er den Knaben auf
die Erde und ſchlug ſo lange mit einem
fauſtdicken Stein auf den Schädel des
Kindes, bis es tot war; dann band er ihm
wegen des ausſtrömenden Blutes ſein Taſchen
tuch vor den Mund, zog die Mütze über den
Kopf und wickelte es in ein großes Tuqh ein.
So verpackt, warf er den Knaben dann in
das Waſſer. Als die Untat am Mittwoch
abend in der Stadt bekannt wurde, ver
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ſammelte ſich eine nach Hunderten zählende!

Menſchenmenge vor dem Polizeigefängnis,
die, zum größten Teil mit Steinen bewaffnet,
den Mörder bei ſeiner Ueberführung in das
Gerichtsgeſängnis lynchen wollte. Nur durch
ein ſtarkes Polizeigaufgebot und durch Be
nutzung von Hintertüren gelang es, den un
natürlichen Vater vor der Wut der Menge
zu ſchützen. Als es über den Untermarkt
ging, trafen den Verhafteten trotz aller Vor
ſichtsmaßregeln einige Steinwürfe. Die
zuerſt von Heiliger über ſeine Perſon ge-
machten Angaben ſtimmen nicht. Wie jetzt
ermittelt wurde, verſtarb ſeine erſte Frau im
Jahre 1904, und er heiratete 1906 zum
zweitenmal. Der erſten Ehe entſproß der er
mordete Knabe. Seine Ehefrau hat ſich aber
bald von ihm getrennt und lebt fetzt in
Veipzig, wo ſie ſich durch ihrer Hände Arbeit
ernährt. Jafolge ſeines Zuſammenlebens
mit anderen Frauenkperſonen erſchien ſeine
Angabe, er ſei erſt ſeit kurzer Zeit wiede-
verheiratet, glaubwürdig. Der Mörder iſt
e ſt im Januar 26 Jahre alt geworden.
Dramatiſche Szenen ereigneten ſich, als der
unmenſchliche Vater ſeiner Mutter und ſeinen
Geſchwiſter gegenüber geſtellt wurde. Sie
empfingen ihn mit dem Rufe: „Mörder!“
und gaben ihrem Asſcheu über die Fcrevel-
tat unverhohlen Ausdruck. Eine große
Menſchenmenge ſammelte ſich ſpäter gegen
Abend am Rathauſe an, um den Verbrecher
bei ſeiner Ueberführung in das Amtsgerichts-
gefängnis zu Geſicht zu bekommen. Angeſichts

und die Jahreszahl 1901. Wie die meiſten falſchen
Geldſtücke, hatten ſie ein ſogenanntes „fettiges
Aeußeres.“ Die Kriminalbehörden traten ſofort in
Tätigkeit, es gelang ihnen aber lange Zeit nicht,
irgend eine Spur zu entdecken. Ein Zufall wollte
es ſchließlich, daß die Schwiegermutter eines Ge
fangenaufſehers vom hieſigen Zuchthaus beim Ver-
ausgaben zweter Falſifikate abgefaßt wurde. Sie
erklärte bei der polizeilichen Vernehmung, daß ſie
nicht wiſſe, woher ſie die Stücke habe. Man ſchöpfte
indeſſen Verdacht und obſervierte die Wohnung
des Gefangenenaufſehers, bei dem die Frau lebt.
Da auch hier nichts Verdächtiges gefunden wurde,
ſo ließ ſich Kriminalkommiſſar Schneider als
Pfeudogefangener im Zuchthauſe indernieren, und
dadurch gelang ihm die Ermittlung des Münzver-
brechens: die falſchen Stücke wurden in der Zelle
eines wegen Münzvergehens und Diebſtahls imRückfall zu längerer Zuchthausſtrafe verurteilten

Sträflings unter Mitwirkung des Gefangenenauf-
ſehers hergeſtellt. Der Sträfling hatte dem Aufſeher
den Ort beſchrieben, wo er den Geldſtempel und die
notwendigen Falſchmünzutenſilien verſteckt hatte, und
der Beamte brachte die Gerätſchaften ins Zuchthaus.
Auf dieſe Weiſe wurde die Zelle des Gefangenen
während der Nacht zur Werkſtatt, in der fleißig ge-
ſiedet und leiſe gehämmert wurde. Das Geräuſch
wurde ſchließlich zum Verräter, denn es zeigte dem
Kommiſſar den Weg zur Aufdeckung des Ver-
brechens. Die angefertigten Falſifikate wurden vor-
ſichtig durch den Aufſeher, deſſen Frau und
Schwiegermutter in Verkehr gebracht. Alle drei ſind
jetzt verhaftet worden, während die Utenſilien des
Sträflings mit Beſchlag belegt wurden.

Köln, 23. Febr. Jn der vergangenen Nacht
verletzte ein über fünfzig Jahre alter Arbeiter nach
der Heimkehr mit ſeiner Frau von einer Karnevals-
feſtlichkeit ſeine Frau in ſeiner Wohnung durch zwei
Revolverſchuſſe in den Kopf und verwundete ſich
dann ſelbſt lebensgefährlich.

der drohenden Haltung der Menge wurde
der Gefeſſelte gegen 8 Uhr unter ſtarker
polizeilicher Bedeckung durch einen Neben-
ausgang ins Freie geſchafft und gelangte
glücklich bis zum Untermarkt, wo ihn jedoch
wiederum eine hundertköpſige Schar mit
Schmährufen und Steinwürfen empfing.
Der Umſicht der begleitenden Beamten gelang
es jedoch, den Mörder unverletzt ins Ge
fängnis zu bringen, wo er vorausſichtlich
verbleibt, bis das Schwurgericht zu Erfurt
über ſeine Freveltat das Urteil fällt.

Esmarch F.
Kiel, 24. Febr.

Der Tod des berühmten Arztes und Ge
lehrten ruft allenthalben die Erinnerung an
ſein arbeitsreiches und mit Ecfolgen ge-
kröntes Leben wach. Der berühmte Chirurg,
den in ihm Deutſchland verloren hat, wird
ſchon allein durch die Erfindung der ſegens-
reichen Hilfsmethode, der künſtlichen Erzeugung
von Blutleere bei der Ausführung großer,
tiefeinſchneidender operativer Eingriffe, unver
geſſen bleiben. Und was er angeregt und

Vermiſchtes.
Leipzig, 24. Febr. Ueberfahren wurde geſtern

abend in der Thorerſtraße in Leutſch der
19 jährige Bäcker Otto Bretſchneider von
einem zweiſpännigen Geſchirr der Firma Engelhardt
in Lindenau. Bretſchneider kam mit dem Kopf unter
die Räder und war ſofort tot.

Berlin, 24. Febr. Verbrecher, die den Schand
taten der Schwarzen Hand“ in New York und
denen der Kamorra und Maffia in Italien in nichts
nachſtehen, kündete ein angebliches Ge heim
komitee in Berlin an. Vor einigen Tagen wurde
ein Berliner Großkaufmann im Tiergartenviertel
durch Drohbriefe aufgefordert, 150 000 Mark am
Richard-Wagner- Denkmal niederzulegen, falls ihm
ſein Leben lieb ſei. Der Verbrecher erſchien auch
zur bezeichneten Stunde an jener Stelle, entkam
aber der Polizei, die es wohl an umfaſſenden Vor-
kehrungen hatte fehlen laſſen, mit Leichtigkeit. Ueber
die Drohbriefe gehen einem Berliner Blatt jetzt
folgende nähere Mitteilungen zu: Der Verbrecher
hatte, um ſeinen Worten Nachdruck zu verleihen,
ſeine Drohbriefe im Namen eines Berliner Geheim-
komitees von 40 Mitgliedern an jenem Sroßkauf-
mann geſandt. Jn den Drobbriefen, in denen der
Adreſſat zum „Tode verurteilt“ wurde, ſtand zu
leſen, daß ein Komitee an der Spitze des Geheim-

geleiſtet hat bei der Anlage von Feldlazaretten
I und Verbandsplätzen, bei dem erſten Verband

auf den Schlachtfeldern, der erſten Hilfe bei
Verletzungen und Unglücksfällen, das wird
immer in dankbarer Erinnerung feſtgehalten
werden. Wir würden heute ohne ihn ja
auch nicht das wohlgeregelte Samariterweſen
haben, das ſeiner Arbeit und Ocganiſation
fo vieles zu verdanken hat. All dieſe Ver-
dienſte ſeines reichen Lebens ſtehen in engſtem
Zuſammenhang mit ſeiner Perſönlichkeit. Er
ſelbft war ein Samariter voll herzlichen Er
barmens mit der leidenden Menſchheit, von
hingebender Liebe an die Kranken und Ver

wundeten. Gerade dieſe liebenswürdigen
Charakterzüge trieben ihn dazu an, immer
auf neue Mittel zu ſinnen, um bei Unglücks-
fällen und vor allem auf dem Schlachtfeld
für eine erſte gute Hilfe zu ſorgen und den
operativen Eingriff ſo ſchmerzlos wie möglich
zu geſtalten, ſowie dem vorzubeugen, daß der
Heilungsproztß duſch allzugroßen Blutvertuſt

verbreitet ſei. Der Großkaufmann, deſſen Ver
mögen auf 40 Millionen Mk. abgeſchätzt wird, ſollte
an das „Geheimkomitee“ die Summe von 150 009 M.
zahlen. Von dem Gelde ſollten zahlreiche Familien
unterſtützt und bittere Not gemildert werden. Jm
ganzen ſind vier Briefe eingelaufen, die auf den
Poſtämtern 10, 11 und 42, alſo im Süden und
Südoſten aufgegeben waren. Wenn die Zahlung
geleiſtet würde, ſollte die Todesſtrafe nicht vollſtreckt
werden. Auf die Briefe ſollte unter den vermiſchten
Nachrichten einer Zeitung geantwortet werden, wo
rauf das „Geheimkomitee“ weitere Befehle erlaſſen
würde, erfolge keine Antwort, ſo würden die Strafen
mit Hilfe von Strychnin, Dynamit uſw. vollzogen
werden. Die Briefe zeigten eine gute Handſchrift,
ließen aber, was Stil und Rechtſchreibung betrifft,
auf einen ungebildeten Abſender ſchließen.

Breslau, 24. Febr. Der Bierverleger Hein
aus Jauer erhielt auf der Fahrt von Liegnitz
nach Jauer, als er aus dem Schlafe erwachte, von
zwei in demſelben Abteil befindlichen Männern
einen heftigen Schlag ins Geſicht. Dann über-
wältigten ihn die Männer und warfen ihn, nach-
dem ſie ihn beraubt hatten, aus dem Zuge. Hein
blieb eine Zeitlang bewußtlos liegen, konnte ſich
dann aufraffen und zur Station Altjauer gehen.

Brannſchweig, 24. Febr. Jn Groß-Jnge
leben wurde am Sonnabend früh der frühere
Schmiedemeiſter, jetzige Mühlenmeiſter Falge an
ſeiner Arbeitsſtätte vermißt. Nachdem man den
ganzen Tag über gewartet und auch keines ſeiner
Familien angehörigen geſehen hatte, wurde am Abend
die feſtverſchloſſene Türe der Falgeſchen Wohnung
gewaltſam geöffnet und man fand Falge, ſeine
Frau und ſeinen 7 Jahre alten Sohn erhängt in
der Wohnſtube als Leichen vor. Den Umſtänden
nach iſt anzunehmen, daß Falge zuerſt ſeine Frau,
und zwar nicht ohne vorherigen Kampf, und dann
ſein Kind aufgeknüpft hat und zwar ſchon in der
Nacht zum Sonnabend. Was den Mann zu dieſem
Schritte veranlaßt hat, iſt unaufgeklärt; er lebte in
guten Verhältniſſen.

Rendsburg, 24. Febr. Seit mehreren Wochen
war es aufgefallen, daß hier und in der Umgebung
eine große Anzahl von falſchen Fünfmark-
ſt ück en kurſierte. Sie mußten ſämtlich von einer

bundes ſtünde, der auch über alle große Weltſtädte

Stelle herrühren, weil die Prägung der Falſifikate

des Kranken in Frage geſtellt werde. So
hat er in dem Erfer, die vorgeſchrittene
chirurgiſche Technik in den Dienſt der Menſch
lichkeit zu ſtellen, als ein Wohltäter der
Menſchheit gewirkt. Dem entſprach auch die
linde, freundliche Art ſeiner Umgangeformen,
die ſonnige Natur, die er zeigte. Auch nach
ſeiner viel beſprochenen Verheiratung mit
einer deutſchen Fürſtin, der Prinzeſſin Hen-
riette von Schleswig Holſtein, durch die er
ein Onkel des Kaiſers wurde, blieb er dereinfache Menſch, der er von jeher war.

Er beſaß auch ein ſtarkes Heimatsgefühl.
Selbſt die glänzendſten Anerbieten konnten
ihn nicht bewegen, Kiel und damit ſein
engeres Heimatland zu verlaſſen. Durch ihn
aber wurde dieſe Univerſität gerade in dem
Spezialfach, das er vertrat, ein Anziehungs-
punkt für ungezählte deutſche Mediziner.
Dabei hatte niemand während ſeiner Jugend-
jahre vermutet, daß er ein hervorragender

Gelehrter werden könne. Nur mit Mühe und
Not kam er auf dem Gymnaſtum vorwärts,
blieb wiederholt „ſitzen“ und beſtand zuerſt

das Abiturientenexamen nicht. Ein Beiſpiel
dafür, wie wenig die auf unſeren Gymnaſien

geſtellten Anforderungen ſchon ein Maßſtab
ſind für die Begabung eines Menſchen.

Reiche Ehrungen wurden Esmarch am
9. Januar 1903 ſeinem achtzigſten Geburts
tag, zuteil. Jn ſeinem Hauſe erſchienen vier-
undzwanzig Abordnungen des Jn- und Aus-
landes. Der Deutſche Samariterbund ließ
eine Esmarch Medaille überbringen, das
Komitee zur Errichtung eines Esmarch- Denk
mals in des Gelehrten Geburtsſtadt fand ſich
ein, Bergmann, Trendelenburg und Bier
waren perſönlich unter den Gratulanten. Jm
Jahre 1904 ſchied Esmarch ſeines hohen

einheitlich war, fie trugen das Hamburger Wappen Alters wegen auch aus dem Medizinalkollegium

für Schleswig-Holſtein aus. Vor drei Jahren
war er ſchwer erkrankt; er fiel aus dem
Beit und brach ſich das linke Schlüſſelbein.

Sein Sohn, der Söttiner Profeſſor der
Hyiene, Erwin von Esmarch, entſtammt
Friedrich Esmarchs erſter Ehe mit einer
Tochter ſeines früheren Lehrers und Chefs
Strohmeyer.

Esmarch litt ſeit einer Woche an Jnfluenza.
Ein Lungenkatarrh trat hinzu, vor drei Tagen
zeigte ſich ſtarkes Fieber. Am Sonnabend
ſchien eine auffallende Beſſerung einzutreten.
Esmarch las ſeine Zeitungen, unterhielt ſich
mit den Angehörigen und aß mit ſichtlichem
Appetit, nachmittags traten entzündliche Herde
in der Lunge auf, das Fteber ſtieg auf
40 Grad. Abends wurde er bewußtlos.
Geſtern gegen 3 Uhr morgens verſchied er,
ruhig und ſchmerzlos. Prinz Heinrich er
ſchien vormittags als Erſter im Trauerhauſe.
Beileidstelegramme ſandten außer dem Kaiſer
paare Herzog Karl Theodor in Bayern, Prinz
Friedrich Leopold von Preußen, Prinzeſſin
Heinrich, Herzog Ernſt Günther.

Das Telegramm des kaiſerlichen Paares an
die Witwe, das kurze Zeit nach dem Tode
eintraf, lautete: „Wir ſprechen Dir unſer
von Herzen kommendes Beileid aus. Gott
tröſte Dich in Deinem tiefen Schmerz. Wir
haben den Gegyeimrat ſtets ſehr verezrt.
Wilhelm und Viktoria.“

Kleines Feuilleton.
Vom Kaiſerhof zum „Kaiſerhof“.

Wie die „Berl. Morgenpoſt“ hört, iſt der
Geheime Hofrat Adolf Waldmann als künftiger
Generaldirektor der Berliner Hofgeſellſchaft
Kaiſerhof in Ausficht genommen. SGeheimrat
Waldmann iſt ſeit vielen Jahren Oekonomie-
verwalter des Kaiſers, kommt alſo buchftäb-
lich vom Kaiſerhof an den „Kaiſerhof“. Als
kaiſerlicher Oekonomieverwalter hatte Geheim-
rat Waldmann die Verantwortung für den
techniſchen Betrieb in den königlichen Schlöſſern,
für die großen Hofeſſen uno die Beranſtal-
tungen auf den Reiſen des Kaiſers, den er
meiſt zu begleiten pflegte. Vor mehreren
Wochen iſt der Vorſitzende des Auſſichtsrats
vom „Kaiſerhof“ an Geheimrat Waldmann
wegen Uebernahme des Poſtens eines General
direktors herangetreten. Waldmann ſagte
zu, ſtellte jedoch die Bedingung, daß die Ge
ſellſchaft vorher durch die in Betracht kommenden
Banken ſaniert werde. Nachdem Herr Fritz
Eberbach am Montag dem Aufſichtsrat des
„Kaiſerhofes“ ſchriftlich ſeinen Austritt ange
meldet hat, ſind Verhandlungen wegen der
finanziellen Sanierung eingeleitet worden, die
etwa in zehn Tagen abgeſchloſſen ſein dürften.
Erſt dann wird die endgültige Anſtellung
des Geheimrates Waldmann als Generaldi-
rektor erfolgen und dieſer um ſeine Ent
laſſung aus dem Hofdienſte nachſuchen. Doch
dürfte ihm die innere Einrichtung des vom
Kaiſer erworbenen Schloſſes „Achilleion“ auf
Korfu auf jeden Fall vorbehalten bleiben.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Kaſſel, 24. Febr. Ein grauſiger Fund
wurde im Habichtswalde hinter Wilhelmshöhe
gemacht Die Leiche eines Mannes, der
fürchterlich zugerichtet war. Kopf, Hals und
Zunge waren abgeriſſen, der Unterkiefer ge
ſpalten und allen Fleiſches entblößt. Die
Bruſt wies ein großes Loch auf. Die blut-
beſudelten Kleidungsſtücke ſind zerriſſen. Eine
Gerichtskommiſſion hat ſich an den Tatort
begeben. Die nähere Unterſuchung wird er-
geben, ob ein Verbrechen vorliegt.

Berlin, 24. Febr. Ein ſchweres Boots-
unglück hat ſich bei Genſchmar im Kreiſe
Lebus ereignet. Dort ertranken, einer rele-
graphiſchen Meldung aus Frankfurt a. O.
zufolge, ſechs Perſonen, unter ihnen vier
Familienväter, bei einer Fahrt mit einem
Handkahn.

Berlin, 25. Febr. Dem „L.-A.“ zu
folge verurſachte ein orkanartiger Ge
witterſturm, der von Hagelſchauern be
gleitet war, in ganz Mitteldeutſchland bis
Hannover, Thüringen und Sachſen hinein,
großen Schaden. Die Telegraphenleitungen
ſind zerſtört. Jn den Waldungen wurden
Bäume entwurzelt. Dächer wurden von den
Häuſern geriſſen. Namentlich werden aus
dem Diemel- und Ruhrtalbezirk größere
Schäden gemeldet.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Ball-Seidile v. 1.10 ab
Jeidentfabrikt. Henneberg, Zürioh.
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Statt besonderer Mitteilung.

In der Nacht vom Sonntag zu heute, Montag, den 24., Februar,

verschied infolge eines Unfalles unser geliebter treuer Vater,
Grossvater und Schwiegervater, der

landessekretär a. D. August John
im 69. Lebensjahre.

Dr. Otto John, Marine-Oberstabsarzt, Wilhelmshaven,
Paul John, Diplom-Ingenieur, Hamburg,
Emil John, Militär-Bauinspektor, Berlin,
Walther John, Rechtsanwalt, Halle a. S.,
Ida Wenkel geb. John, Merseburg,
Alma John, Halle a. S.,
Hedwig John geb. Kreienberg,
Vugenie John geb. von der Twer,
Hildegard John geb. Bäüchner,Hans Wenkel, Sekretär der Versicherungs- Anstalt

Sachsen-Annalt und II Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 27. Februar,
nachm. 3 Uhr, in Halle a. S., von der Kapelle des Südfriedhofes

aus statt. (409
Am Montag früh starb in Halle an den Polgen eines

Unfalls unser Ehrenvorsitzender, Herr

Landessekretär a. D. ohn.
Seit 1889 Vorsitzender des Vereins, hat er mit seinem

Herzen der Arbeit an unserer männlichen Jugend gedient. In
seltener Weise verstand er es, die jungen Leute anzuregen und
für den Verein zu begeistern. Auch nach seinem Wegzuge, War
es ihm und uns eine Freude, wenn er in unserer Mitte weilen
konnte. Wir bedauern nicht nur sein tragisches Ende, sondern
fühlen tief die Lücke, die sein Tod hervorruft.

Möchten sich doch mehr Männer finden, die in gleich
opferwilliger Weise Zeit und Kraft in den Dienst der Allgemein-

heit stellen.

Der Vorstand
des Ev. Männer- und Jünglingsvereins.

Werther, Pastor. (400

Statt besonderer Meldung.

Heute morgen entschlief sanft nach langem Leiden unsere
treue Mutter und Schwiegermutter

Frau Nnna Grulich
geb. Rönsch

im 59. Lebensjahre (408Halle a. S., den 24. Februar 1908.

Landesbauinspektor Grulich
und Frau.

e
frei von

kierischen
Fetten!

feinste Pflanzen-Buffer-Margarine!

HSchſinck 2 C Mannheim et
Zu haben in Merseburg bei:

Fritz Schanze, Inh. Paul Nietsch, Kl. Ritterstrasse,
Wilh. Kötteritzsech, Gotthardtstrasse,
Paul Näther Nachf., Inh. Alfred Werdling, Markt 6,
Richard Ortmann, Schmalestrasse,
Richard Selmar, Burgstrasse,
Carl Kundt, Friedrichstrasse,
Wilh. Schumann, Unteraltenburg.

a Ficht-, Sol, Nachweislich gute ErS Kräuter-, Fichteu, folge. Rhenmatis57 nadel, Lohtanin und Helios bal. Gicht, J ſchias, z
Se Wannenbäder. Jnfluenza, e reiche 2
S Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen, Magen u. Blaſenleiden, Schlaf- Z
D Packungen e. (2156 loſigkeit, Erkältungen re., 2

WMerſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt

Eingang ſämtlicher Neuheiten in:-

hervorragend ſchönen Kleiderſtoffen
für Frühjahr und Sommer.

Hrſondere Keuheiten für die Konſirmation.

Ende der Woche Eingang ſämtlicher Neuheiten in damen und Kinder Konfektion

Otto Dobkko Witz Entenplan I.
e

Mittwoch, den 26. Februar.

3 9 h

Auslagen in ſämklichen Schaufenſtern.

Gegr. 1855.

Fr. Naumann, MNöbeilfabrik,

Wohnungs Einrichtungen.
Billigste Preisstellung durch eigene PFabrikation.

Kostenanschläge und Vorbesprechungen bereitwilligst.

Rathausstr. 14.

Grösste Auswahl fertiger
Telefon 2293.

Zwanglose Besichtigung.
(393

Schſossgartensalon.

Mittwoch. den 4. März,
abends 7 Uhr:

Künstler-Konzert
Von

Fräulein Flisabeth Schumann
(Gesang) u. Herrn Arthur Hart-

mann (yVioline).
Am Klavier: Herr Dr. Krone.

Fräulein Schumann singt:
Rob. Franz: Auf dem Meere, Mutter,

sing' mich zur Ruh', Stille Sicher-
heit, Genesung.

Brahms: Feldeinsamkeit, O liebliche
Wangen, Mainacht, Meine Iiebe
ist grün.

R. Strauss: „Morgen“.
H. Wolf: Bescheidene Liebe.
Rubinstein: Es blinkt der Tau,

Neue Liebe.
Hentschel: Morgenhymne.

Herr Hartmann spielt:
Konzert D-moll v. Vieuxtemps.
Praeludium und Fuge v. Bach.
Max Dowell: Wiegenlied, Rhapsodie

„Eljen“.

Eintrittskarten zu 1,50 Mk. und
1 Mk. in der Buchhandlung von

Stollberg. (399
Generalverſammlung

des VürgerVereins
für ſtädtiſche Intereſſen

findet Donnerſtag, den 27. Febr.,
abends 81/, Uhr, im „Tivoli“ ſtatt.

Tagesordnung:
Verleſung des letzten Protokolls.
Rechnungslegung u. Entlaſtung
des Kaſſierers.
Feſtſetzung des Jahresbeitrags.
Vorſtandswahl.
Vermehrung der Krankentrans
portmittel.
Beſprechung über die Zuſtände
der elektriſchen Fernbahn Merſe
burg- Halle.

7. Verſchiedenes.
Zahlreiche Beteiligung erwünſcht.

Gäſte haben Zutritt (395
Der Vorstand.

S

Stadtverordnetenwahl.
Jn der am 21. ds. Mts. im „Tivoli“ abgehaltenen

Wählerverſammlung der II. Abteilung wurde
Herr Kandesſekretär Küttler

einſtimmig als Kandidat zu der bevorſtehenden Stadtverord-
netenwahl aufgeſtellt. Wir bitten die Wähler der II. Ah-
teilung, für dieſe Wahl einzutreten und ſich am Wahlakte
zahlreich zu beteiligen.

J. A.:
der Vürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen.

qhèjjjdcmmcnnnhhhddnhqhqhhqcchnn
Zur Frühjahrsbestellung empfehlen wir: (261

Oultivatoren, Acker-u, Saat-Dggen,

Orillmasehinen: n
Schöpfrad, Glatt-, Cambridge-

und Ringel-Walzen.
Ferner offerieren Wwir:

Göpel Dreschmasehinen
mit und ohne Reinigung,

fahrbare und hochüstehende Merkendorfer (Auma),

Original Siegena und Union-Centrifugen,
Grasmäher „Rasa“ für Gras und Getreide.

Halle a. SWitt K J Merseburgerstrasse No. I.
Fernsprecher 681.

(394
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M rangtee

Pu Putz frtract
putzt hesser als jedes andere

Metall-Putzwittel.

Als ärztlich geprüfte

FInass es
empfiehlt ſich (175

Frau L. Hetzscholdt,
Wilhelmſtr. 3.

Kräftiger Väckergeſelle,

welcher vorm Ofen und in Fein-
bäckerei bewandert iſt, ſucht Stellung.
Gefällige Offerten erbeten an

V. Weber, Bäckermeiſter,

Weißenfelſerſtraße 11 iſt die
erste Etage zu vermieten und
am 1. April 1908 zu beziehen. Preis
550 Mark. Näheres im Komtor
des Vorſchußvereins, Markt 10, part.

Suche für Mittwoch und Sonn
abend nachmittag einen in

Familien herumgehenden

Kindergarten
hierſelbſt zu leiten. Gefl. re an
V. Haring, Weißenfels a. S

222222

(370

Schafſtädt. (406
De 200 Stück

Pflaumenhäume
zum Verpflanzen verkauft (405

Gemeinde Schkopau.

WVasche mit
Wu JC 7e e C eWäscht am

Herrſchaftliche Wohnung

ſofort zu vermieten. Auskunft
354) Poststrasse S II.

Erbsestroh
gibt in guter Oualität preiswert ab
407) A. Weise, Holleben.

Ein junges Mädchen
als Stütze in mittleres Reſtaurant
für 1. April oder früher geſucht.
Offerten erbitte unter B. M. 100
an die Exp. ds. Bl. (403

S Für die Redaktion verantwortlich: Rud olf Hei. ne. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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